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Gliederung

 Methodik der Stadt
 Kritik an der Methodik
 Alternative Planung für Degerloch (Helmut Böhnisch)



In vier Schritten zur kommunalen 
Wärmewende

Quelle: Vortrag KEA am 
26.2.2024 - Haus und 
Grund



Quartierskonzepte – Erschließung von 
Gebieten für Wärmenetze

 Bewertungsmatrix (Bedarfsseitig):

 Wärmeverbrauchsdichte (Kurze Wege, hoher Energeabfluss)

 Durchmischung Wohnen - Nichtwohnen -> gleichmäßigerer Energieverbrauch

 Ankerverbraucher, Eigentümerstruktur

 Anteile der bereits erneuerbar beheizten Gebäude

 Zusatzkriterium für Ergebniskarte Wärmeplan

 Potenzial erneuerbare Energien (Stadt will ausschließlich EE-Energie)

 Mangel an Alternativen (z.B. Degerloch Mitte, zu eng bebaut für 
Einzellösungen, EinzelWP)



Was kommt bei Degerloch heraus?

Auswertung Bedarfsseitig Potenziale

Beschlossener Wärmeplan



Degerloch
 Für Degerloch sind nur 2 Gebiete für 

Wärmenetze ausgewiesen 
 Waldau ist von der Wärmedichte 

eigentlich nicht geeignet, aber hohe 
EE-Potenziale und guter Zugriff der 
Stadt

 Degerloch Mitte ist aufge-nommen, 
weil dort Einzellösung dort nicht 
möglich sind

 Hier sind noch Untersuchungen 
erforderlich, Heizzentrale soll bei den 
Schulen eingerichtet werden

 Sanierung der Gebäude erforderlich
 Realisierung eher gegen 2030

•Wärmenetzeignungsgebiete – in vertiefter Untersuchung (Grün): Es handelt sich hierbei um 
Gebiete, die sich für ein Wärmenetz eignen und bereits Planungen vorliegen oder sich in der 
Ausarbeitung befinden.
•Wärmenetzeignungsgebiete – vertiefte Untersuchung ausstehend (Blau): Hierbei handelt es sich um 
Gebiete, die sich für ein Wärmenetz eignen aber noch keine Planungen vorliegen oder ausgearbeitet 
sind.
•Klimaneutrale Wärmeversorgung besonders herausfordernd (Rot): In diesen Gebieten ist eine 
Versorgung über Einzellösungen besonders schwierig, die erneuerbaren Potenziale für eine zentrale 
Versorgung sind aber auch sehr begrenzt. Eine starke Sanierung ist hier zwangsweise erforderlich.
•Erweiterung bestehender Netze (Gelb): Hier besteht die Möglichkeit ein benachbartes bestehendes 
Netz zu erweitern oder einen Sekundärkreis aufzubauen.
•Bestehende Wärmenetze (Orange): Gebiete in denen bereits ein Netzgebiet besteht oder die LHS oder 
Stadtwerke Stuttgart keinen Einfluss auf eine Änderung in der Versorgungsstruktur haben. 
•Einzelversorgungsgebiet (keine Markierung): Gebiete welche sich nicht für die Erschließung mit einem 
Wärmenetz eignen und somit eine Einzelversorgung in den jeweiligen Gebäuden vorgesehen ist.



Kritik der Naturfreunde
 Für eine Großstadt sind zu wenig Wärmenetze ausgewiesen, d.h. die Kosten der 

Wärmewende werden überproportional den privaten Sektor treffen. Der kostengünstigste 
Weg für die Verbraucher ist zu identifizieren!

 Stadt muss die Fernwärme kaufen (EnBW-Fernwärme ist überteuert, kartellrechtliche 
Überwachung der Preise)  

 Fehlende Beteiligung der wesentlichen Akteure (z.B. Haus und Grund, Mieterverein, 
SWSG…). Bezirksbeiräte sollen erst ab 2024 einbezogen werden (Deg. ca. Juni). Beteiligung 
der Betroffenen und Transparenz sind wesentlich

 Es werden „sachfremde“ Kriterien mit einbezogen (z.B. Eigentümerstruktur), dadurch 
scheiden große Gebiete als Netzlösung aus 

 Die abschließende Bewertung (Auswahl der Wärmenetzgebiete) ist für Außenstehende 
nicht nachvollziehbar

 Die Planung der Stadt muss verstetigt werden, um Planungssicherheit für die Eigentümer 
zu schaffen











Vielen Dank


